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„Ich hab' auch nie etwas gesagt" -

Eine retrospektiv-biographische Untersuchung zum sexuellen Mißbrauch

an Jungen

Monika Kussel, Lucie Nickenig und Jörg Fegert

Zusammenfassung

Ausgehend von einem Überblick uber das Ausmaß sexu¬

eller Gewalt gegen Jungen und den Ergebnissen bisheriger
Studien zu den Folgen des sexuellen Mißbrauchs an Jun

gen, werden die Ergebnisse einer qualitativen Studie dai

gestellt Wahrend vorliegende Studien zum Teil einseitig

einen Opfer-Tater-Kreislauf - „erst mrßbraucht, dann

selbst Mißbraucher" - betonen, werden hier verschiedene

Verarbeitungsformen beschrieben Anhand von 10 Inter

views mit von sexuellem Mißbrauch betroffenen, heute

erwachsenen Mannern werden die strukturellen Merkmale

der Mißbrauchssituation sowie tyjsche Verarbeitungsmu¬
ster der Manner dargestellt Durch die Kontrastierung
und Gruppierung einzelner Falle wird eine Typologie er¬

arbeitet, die andere Verarbeitungsmuster als die eines Op¬
fer-Tater Kreislaufs erkennen laßt Neben dem der Rein

szenierung sexueller Gewalt werden zwei weitere darge¬
stellt, zum einen Manner, die sich in einem extremen Maß

an vermeintlichen Normahtatsstandards orientieren, zum

anderen Manner, die sich bewußt von als männlich iden¬

tifizierten Verhaltensmustern distanzieren Abschließend

werden Merkmale einer geschlechtsspezifischen Verarbei¬

tungsweise, wie auch einer geschlechtsspezifischen Selbst¬

darstellung im Interview diskutiert

1 Einleitung

Nachdem - mrt der üblichen Verspätung - der sexuelle

Kindesmißbrauch im Gefolge der Diskussion des Themas

in den anglo amerikanischen Staaten seit ungefähr Anfang
der achtziger Jahre auch in Deutschland und anderen

europaischen Landern thematisiert wird, dauerte es wie¬

derum einige Jahre, bis innerhalb dieser Diskussion auch

Jungen als Betroffene wahrgenonhnen wurden Daher be¬

ziehen sich alle bis jetzt vorliegenden Erkenntnisse uber

das Ausmaß und die Merkmale des sexuellen Mißbrauchs

an Jungen auf Untersuchungen aus den anglo-amenkani-
schen Staaten, da es brs heute fur Deutschland keine

Prax Kinderpsychol Kmderpsychiat 42 278-284 (1993), ISSN 0032-7034
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großangelegte repräsentative Studie zui Pravalenz des se

xuellen Kindesmißbrauchs gibt Nach Watkins und Ben

tovim (1992) kann man die Stichproben, an denen Hau

figkeitsaussagen getroffen wurden, in vier Gruppen eintei

len

(1) Stichproben aus freiwilligen Teilnehmern (z B Kinsey

et al 1953, oder fur Deutschland Teegen 1992),

(2) Stichproben aus Studenten bzw Schulern (z B Finkel

hör 1979, Seidner u Calhoun 1984, und fur

Deutschland Bange 1992, Schotensack et al 1992),

(3) (Möglichst repräsentative) Feld-Stichproben (z B Fin¬

kelhor 1984, Finkelhor et al 1990, Baker u Dun-

can 1985), Nachteil all dieser Studien ist, daß es sich

immer um retrospektive Angaben mit den damit ver

bundenen und vieldiskutierten Uber bzw vor allem

Unterschatzungen handelt

(4) Stichproben aus Inanspruchnahmepopulationen bzw

spezifischen Risikopopulationen (hochspezifische se-

legierte Klientelen z B von Kliniken, Beratungsstel¬
len, teilweise auch Untersuchungen uber Prostituierte

etc ), die nur eine begrenzte Verallgemeinerbarkeit
zulassen, aber z T wichtige klinische Ergebnisse ge

liefert haben (z B Shane 1989 38% der Jungen Ru

naways, Emsley u Rosenfeldt 1983, Fegert 1990 a

fur stationäre jugendpsychiatnsche Patienten, Fegert

1993 ambulante Inanspruchnahmepopulation)

Die Pravalenzraten des sexuellen Mißbrauchs an Jungen
aus den anglo amerikanischen Staaten schwanken nach

Watkins und Bentovim (1992) zwischen 3% und 31 %, je

nach angewandter Untersuchungsmethodik und den un¬

tersuchten Populationen Watkins und Bentovim stellen

anhand der von ihnen ausgewerteten Studien fest, daß

davon auszugehen ist, daß 2-4 mal mehr Madchen als

Jungen von einem sexuellen Mißbrauch betroffen sind

Dies wird auch durch die Aufstellung der Häufigkeit
eines vorliegenden Mißbrauchs bei der Inanspruchnahme
population der Poliklinik der Abteilung fur Kinder- und

Jugendpsychiatrie der FU Berlin deutlich Nach dieser

Aufstellung waren in den letzten sechs Monaten vor der

Vorstellung in der Klinik 25 % der Madchen und 7,4 % der

Jungen von einem sexuellen Mißbrauch betroffen

Seit wenigen Jahren wird dem sexuellen Mißbrauch an

Jungen zunehmend mehr Aufmerksamkeit zuteil (z B

Gloer 1988, Gloer u Schmiedeskamp-Bohlfr 1989, Fe¬

gert 1990 a, Lechmann 1991, Rader 1992), was sich

unter anderem auch m der Gründung erster Selbsthilfe¬

gruppen fur betroffene Manner z B in Hamburg und

Berlin ausdruckt

Bei der näheren Beschäftigung mit der Thematik des

sexuellen Mißbrauchs an Jungen fallt auf, daß - anders als

zu vermuten wäre - kaum gravierende Unterschiede in

den strukturellen Merkmalen des sexuellen Mißbrauchs,

verglichen mit Madchen, bestehen Dies betrifft zunächst

Merkmale wie Alter des Kindes bei Beginn und dei Dauer

des sexuellen Mißbrauchs Stichproben betroffener Kinder

ergaben hinsichtlich dieser beiden Merkmale keine we¬

sentlichen Unterschiede (siehe Reinhart 1987, Faber et

al 1984, Finkelhor et al 1990) Die Autoren schließen

daraus, daß bei dem sexuellen Mißbrauch an Jungen, wie

bei dem an Madchen, der Machtmißbrauch und dre Aus¬

nutzung der Abhängigkeit des Krndes dre entschcrdendc

Rolle sprelen, Kinder also aufgrund ihres sozialen Ge

schlechts, nicht aufgrund ihres biologischen Geschlechts

mißbiaucht werden

Auch in der Verteilung der Tater, die Jungen im Ver

gleich zu Madchen mißbrauchen, lassen sich allenfalls

tendenzielle Unterschiede finden Jungen wie Madchen

werden in der Mehrzahl von Mannern mißbraucht (Iin-
kelhor et al 1990) Fur Jungen besteht im Vergleich zu

Madchen eine höhere Wahrscheinlichkeit, von einei Frau,
von einem Nicht-Familienangehorigen oder einer fremden

Person mißbraucht zu werden

2 Spezifische Reaktionsmuster mannlicher Betroffener

Obwohl in diesem Bereich bis jetzt nui spärliche Intor

mationen vorliegen, sind sich samtliche Autoren und Au¬

torinnen hinsichtlich eines Ergebnisses einig Dei sexuelle

Mißbrauch kann fur die betroffenen Jungen unter ande

rem eine eihebhche Bedrohung ihrer männlichen Ge

schlechtsidentitat bedeuten (vgl Gloer u Schmiedes¬

kamp Bohler 1989, Lew 1988, Myers 1989, Porter 1984,

Watkins u Bentovim 1992, vanOutsem 1993) Ergän¬
zend nennen Watkins und Bentovim in Anlehnung an

Rogers und Terry (1984) als spezifische Reaktionsform

unangemessene Versuche, sich der eigenen Männlichkeit zu

versichern.

Die Konfusion der sexuellen Identität wird in der Lite¬

ratur leider fast ausschließlich auf sexuelle Präferenzen

bezogen (Homosexualität, sexuelle Anziehung durch Kin

der) und nicht auf männlich attubuierte Verhaltensweisen

wie Durchsetzungsvermogen, Überlegenheit, Kontrolle,

„Harte" und Starke Ausnahmen bilden hier vor allem Lew

(1988), der diesem Thema ein eigenes Kapitel widmet und

Myers (1989), der einen Betroffenen aus seiner Untersu¬

chungsgruppe zitiert „Himmel, ich habe keine Männlich¬

keit mehr ( ) er hat aus mir eine Frau gemacht
"

In Anlehnung an das von Finkelhor und Browne

(1985) vorgelegte Modell der tiaumatogenen Faktoren bei

einem sexuellen Mißbrauch hat der Hollander Gianotten

(1987 a, b, 1988) dreses Modell fur dre spezrfrsche Srtua

tion von Jungen erweitert Problematisch sind ihm zufolge
fünf Bereiche

(1) die Entwicklung sexuellen Verhaltens (Sexuahsicrung),
(2) die sexuelle Identität (Angst, homosexuell zu sein),

(3) das Selbstbewußtsein (Stigmatisierung, Scham und

Schuldgefühle),
(4) das Vertrauen (Verrat durch eine Vcrtiauenspcison,

von der das Kmd abhangrg rst,

(5) Kontrolle (Konti ollverlust, Ohnmacht, Folgen bzw

Umdeutungsversuche, vgl das Konzept der „erleinten

Hilflosigkeit")
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3 Ergebnisse unserer Untersuchung1

3 1 Fragestellung, Methodik und Stichprobengewinnung

Ausgehend von den oben angeführten Prämissen und

angesichts der Komplexität unserer Fragestellung wählten

wir fur unsere Studie eine qualitative, hypothesengenerie¬
rende Forschungsmethodik. Neben der Erfassung der

strukturellen Merkmale des sexuellen Mißbrauchs an Jun¬

gen (durch wen werden Jungen mißbraucht, in welchem

Umfeld) stand fur uns die Frage im Mittelpunkt, wie der

sexuelle Mißbrauch von den heute erwachsenen Männern

erlebt und bewältigt wird. Bei der Frage nach der Bewalti¬

gung des sexuellen Mißbrauchs kam es uns besonders

darauf an, mit Hilfe von Interviews mit betroffenen Män¬

nern, eine von uns angenommene und in der Literatur

ansatzweise beschriebene geschlechtsspezifische Verarbei¬

tungsweise herauszuarbeiten.

Anhand der vorgefundenen „Anhaltspunkte" hinsicht¬

lich der von einem sexuellen Mißbrauch am stärksten

beeinflußten Lebensbereiche wie Sexualität und Partner¬

schaft entwarfen wir einen halbstrukturierten Inter¬

viewleitfaden, der den sexuellen Mißbrauch in die jeweili¬

ge biographische Entwicklung der Manner (familiärer

Hintergrund, Entwicklungsabschnitt, Partnerschaften, be¬

rufliche Entwicklung etc). eingebettet erfaßte.

Zur Gewinnung von Interviewpartnern wandten wir uns

zunächst an eine in Berlin bestehende Selbsthilfegruppe
betroffener Manner, deren Mitglieder jedoch nicht bereit

waren, Interviews zu geben. Letztlich kamen durch eine

von uns aufgegebene Annonce und den Kontakt zu einer

Justizvollzugsanstalt zehn Interviews im Umfang von je¬

weils drei Stunden Dauer zustande. Von diesen zehn In¬

terviews haben wir sechs ausgewertet. Die von uns ange¬

wandte Auswertungsmethode - die Hermeneutische Fall¬

rekonstruktion nach Rosenthal (1987) - hat zum Ziel,

dem Handeln des Einzelnen zugrundeliegende Entschei¬

dungsmuster sowie deren Ursprung in der jeweiligen Bio¬

graphie herauszuarbeiten. Daruber hinaus beinhaltet die¬

ses Verhalten uber die Kontrastierung von „Fallen", die

gemeinsame biographische Elemente haben (in unserem

Fall den erlebten sexuellen Mißbrauch, ein anderes Bei¬

spiel ist die in Ansätzen geteilte Biographie der Kriegsge¬

neration), typische Verarbeitungsmuster biographischer
Elemente zu eruieren. Bezogen auf die von uns durchge¬
führten Interviews also die Frage, welche prototypischen
Bewaltigungsstrategien und Verarbeitungsmuster des sexuel¬

len Mißbrauchs lassen sich finden?

3 2 Die strukturellen Merkmale des sexuellen Mißbrauchs
in unserer Untersuchungsgruppe

Einem der wichtigsten strukturellen Merkmale, von

Finkelhor et al. (1990) auch als „Risikofaktoren" extra-

1 Bei der Untersuchung handelt es sich um dre von M. Kussel

und L NrcKrNiG vorgelegte Diplomarbeit im Fach Psychologie
am Fachbereich 2 (Planungs- und Gesellschaftswissenschalten)
der Technischen Unrversrtat Berlrn

hiert, der Umstand, daß Kinder aus belasteten Familien

ein höheres Risiko haben, sexuell mißbraucht zu werden,

entspricht in unserer Untersuchung, daß sich alle dieser

beschriebenen Faktoren in den Biographien der interviewten

Manner wiederfinden lassen. Die Interviewpartner hatten

entweder frühe Trennungserfahrungen gemacht in dem Sin¬

ne, daß ein leiblicher Elternteil starb und sie unter Um¬

standen bei Verwandten aufwuchsen, ein oder beide El¬

ternteile alkoholabhangig waren, oder ein Elternteil auf¬

grund einer langandauernden Krankheitfür den Jungen nicht

verfügbar war. Neben diesen objektivierbaren Umstanden

des Aufwachsens fallt auf, daß keiner der Interviewpart¬
ner beschreibt, ein gutes vertrauensvolles Verhältnis zu

seinem Vater gehabt zu haben.

3.2.1 Dauer und Alter des Jungen bei Beginn
des Mißbrauchs

Die von uns interviewten Manner waren in der Mehrzahl

von einem langandauernden Mißbrauch betroffen (Dauer
zwischen einem und neun Jahren). Das Alter der Manner

lag bei Beginn des Mißbrauchs im Alter zwischen neun und

zehn Jahren.
Als kurzfristigen Mißbrauch bezeichneten wir einen oder

mehrere Übergriffe wahrend eines kürzeren Zeitraumes.

Dieser kurzfristige Mißbrauch wurde im Gegensatz zum

langfristigen immer aktiv von dem Betroffenen beendet,

indem ein Junge z. B. getrennte Zimmer durchsetzte oder

sich entziehen konnte. Der langfristige Mißbrauch hinge¬

gen wurde immer durch äußere Umstände wie Wohnort¬

wechsel, Wehrdienst und ahnliches beendet.

3.2.2 Beziehung des Jungen zum Tater/zur Täterin

Die kurz- und langfristigen Mißbrauchstaten unter¬

scheiden sich weiterhin durch die angewandten sexuellen

Praktiken sowie hinsichtlich der angewandten psychischen
und physischen Gewalt Bei den wahrend eines kurzen Zeit¬

raums stattgefundenen Mißbrauchstaten dominieren einseiti¬

ge oder gegenseitige orale und manuelle Manipulationen,
bei denen meist durch den „Uberraschungseffekt" bedingt
der betroffene Junge schlichtweg überrumpelt wurde.

Die chronischen Mißbrauchstaten unterscheiden sich da¬

von sehr deutlich. Dort wurde entweder massive physische
Gewalt angewandt, wie in einem Fall, in dem der Inter¬

viewpartner von dem Tater mehrfach anal vergewaltigt
wurde, oder der Interviewpartner befand sich (zusatzlich)
rn einem Abhängigkeitsverhältnis zu dem Mißbraucher, in

dem die sexuellen Handlungen in einem „schleichenden

Vorgang" uber einen längeren Zeitraum hinweg stetig zu¬

nahmen.

Wir mochten auf diesen Umstand, daß sich alle von uns

interviewten Manner aufgrund verschiedenster Faktoren in

einem Abhängigkeitsverhältnis zu dem Tater/der Täterin

befanden, naher eingehen, da wir den sexuellen Miß¬

brauch an Jungen wie an Madchen als einen Machtmiß¬

brauch seitens des Erwachsenen verstehen. Dieser Um¬

stand eines bestehenden Machtgefalles einer Abhängigkeit
zwischen Kind und Mißbraucher steht in unmittelbarem

Zusammenhang damit, daß lediglich einer unserer Inter-
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viewpartner von ihm unbekannten Tätern sexuell miß

braucht wurde (padophile Fremdtater aus dem „Bahnhofs

miheu") Alle anderen Tater und die Täterin stammten ent

weder aus dem unmittelbaren sozialen Umfeld der Kinder

oder waren ihnen gut bekannt

Drei unserer Interviewpartner wurden von leiblichen

Verwandten mißbraucht, zwei Manner durch ihre leibh

chen Vater, ein Mann durch seine Tante In diesen Fallen

wurde das Abhängigkeitsverhältnis durch die Eltern-

Kind-Beziehung konstituiert, im Fall des Mißbrauchs

durch die Tante durch eine (Quasi-Eltern-Kind-Bezie

hung, da der Interviewpartner, bedingt durch die schwere

Krankheit seiner Mutter, bei seinen Tanten aufwuchs Die

anderen Mißbraucher stammten aus dem weiteren sozialen

Umfeld der Jungen, waren ihnen in allen Fallen jedoch gut

bekannt, es handelte sich um Jugendgruppenleiter, Sport
trainer, Arbeitskollegen und in einem Fall um einen Ange
stellten der Familie Diese Personen waren fur die Jungen
- meist durch die extrem belastete Familiensituation be¬

dingt - sehr wichtige Bezugspersonen, die den sexuellen

Mißbrauch teilweise als „Gegenleistung" fur verschieden¬

ste Aspekte der Beziehung zwischen ihnen und dem Jun¬

gen verstanden haben So etwa der Sporttrainer, der die

sexuellen Handlungen als „Gegenleistung" dafür verstan¬

den hat, wichtiger Ansprechpaitner des Betroffenen zu

sein („Du kannst auch mal was fur mich tun") In anderen

Fallen wurden die sexuellen Handlungen durch Drohun¬

gen erzwungen Der Arbeitskollege drohte dem Betroffe

nen damit, ihn bei seinem Arbeitgeber anzuschwärzen

Auch im Fall des Mannes, der von padophilen Fremdta

tern sexuell mißbraucht wurde, wurde seine Abhängigkeit
als „Trebeganger" ausgenutzt Das Erdulden der sexuellen

Handlungen ermöglichte es ihm, zumindest fur jeweils

einige Tage eine Unterkunft und Verpflegung zu haben

3 3 Bewaltigungs- und Verarbeitungsmuster in unserer

Untersuchungsgruppe - Entwurfeiner Typologie

Durch die vorwiegend einseitige Darstellung mannhch-

aggressiver Verarbeitungsweisen entsteht der Eindruck,
als sei dies ein durchgangiges Bewaltigungsmuster betrof

fener Manner Obwohl dieses aggressive Muster in unse¬

rer Untersuchung ebenfalls einen wichtigen Stellenwert

einnimmt, ist es nicht die einzige Bewaltigungsstrategie
Aufgrund der Auswertung der Interviews konnten wir

insgesamt drei prototypische Bewaltigungsmuster abstra¬

hieren, untei denen der Betroffener-Tater-Kreislauf nur

eine Kategorie ist

Aufgrund der komparativen Auswertung der Interviews

zeigten sich Übereinstimmungen hinsichtlich der Bewalti¬

gungsstrategien, die sich übergeordneten Kategorien zu

oidnen ließen Wahrend der Untersuchung wurde das

Augenmerk zunehmend auf Faktoren gelenkt, die sich auf

mannliche Soziahsationsbedingungen und auf die Ausein

andersetzung mit sogenanntem männlichen Rollenverhal¬

ten beziehen Es ließen sich drei unterschiedliche Muster

extrahieien, die im folgenden beschrieben werden

3 3 1 Verarbeitungsmuster durch
„ Vermeidung"

vermeintlich männlicher Standards

Charakteristische Merkmale dieses Typus sind

- Abgrenzung von der Taterpersonhchkeit,
- Ausgrenzung aggressiver Anteile,
-

passiv reaktive Sexualität in der Partnerschaft,
- evtl Reinszenieiung der Mißbrauchssituation in dci Be

troffenen Rolle,
- evtl abgespaltener Bereich von Sexualität (deviante Sc-

xualpraktrken)

Ein entscheidendes Moment in der Verarbeitung des

erlittenen sexuellen Mißbrauchs innerhalb dieses Profils

scheint nicht in erster Linie die Auseinandersetzung und

Überwindung des Betioffenen-Status, sondern vrelmehi

die Abgrenzung von der Taterpersonhchkeit und der Aus

ubung sexueller Gewalt zu sein Es findet eine Ausgien

zung bzw Abspaltung dominanter und aggiessivei Anterle

statt Fordernde oder aggressiv nehmende Handlungswei
sen werden eher als rch-fremd erlebt und wenn möglich
vermieden Dieses Mustei findet sich bei den Mannem in

verschiedensten Lebensbereichen wie Beruf, Auseinandei-

Setzungen mit Freunden und Bekannten und in der Part¬

nerschaft Hierbei wird das Fehlen vermeintlich männli¬

cher Standards als Defizit empfunden, da dei vei muteten

Erwartungshaltung andeier Personen (vor allem der Part

nenn) nach „Dominanz" und Durchsetzungsvermogen
nicht entsprochen werden kann

A „Ich hatte nie die Gelegenheit, in eine ,Männerwelt' hrnein

zuwachsen Das rst der Grund dafür, daß mir in meiner Entwick

lung Durchsetzungsvermogen und gewrsse Rrten, dre rn der Man

nerwelt ublrch smd, fehlen

Es schemt erne Sensrbrhsrerung fur die Auseinanderset¬

zung mit der Frage des eigenen männlichen Rollenverhal

tens stattgefunden zu haben, die dahingehend gelost wur

de, daß bestimmten Standaids nicht entsprochen werden

kann, wobei die Stabilisierung des Selbst Bildes und die

Aufrechtelhaltung der Ich Grenzen als relativ zufrieden¬

stellend erlebt werden

Es zeichnet sich ein gewisses Veihaftet-Sein der Miß

brauchssituation ab, das sreh durch dre tendenzielle Rein

szemerung der Betroffenen-Rolle rn der partnerschafth
chen Sexualität ausdruckt Die Rolle des Passiven und

Reagierenden in der Sexualität scheint lustvoll erlebt wer¬

den, wahrend gleichzeitig Dominanz und Aggressivität

angstbesetzt sind

A „[ ] und was fur mich auch nachher die folgenden Bezie

hungen zu Frauen gestört hat rch habe rrgendetwas nachher er

wartet, als ob mrch nachher erne Frau eben ähnlich behandelt

Daß rch rmmer rrgendwre so, nrcht grad gebeten, aber rrgendwie
so, daß da auch mehr dre Inrtratrve ausgeht Ich merkte halt, daß

ich nicht so in der Lage war, mir mein Recht so irgendwie zu

nehmen, oder irgendwie so der dominieiende Teil zu sein
'

Die Wunschvorstellung und soweit möglich auch die

Realität von partnerschafthcher Sexualität polarisiert die

Rollen zwischen aktiv und passiv, wobei die Partnerin als

die aktive und dominieiende Person gewünscht wird Se-
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xualität wird als konfliktreich und oft als nicht zufriedenstel¬

lend erlebt. Möglich ist auch, daß ein „Nachtbereich" von

Sexualität außerhalb der Partnerschaft existiert, in dem Mo¬

mente der Mißbrauchssituation reinszeniert werden.

Oliver Schubbe (Hg.)

Therapeutische Hilfen

gegen sexuellen

Mißbrauch an Kindern

Oivcr Schubbe (Hg)

an Kindern

VjndenhotsJi i. Ruprecht
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VOR Vandenhoeck & Ruprecht

3.3.2 Verarbeitungsmuster durch Orientierung
an normierten Verhaltenserwartungen

Charakteristische Merkmale dieses Typus sind:

- Orientierung der Lebensführung an Normalitätsstan¬

dards,
- Normalitätsfassade,
- Bagatellisierung des Mißbrauchserlebnisses,
- Zurückstellung eigener Bedürfnisse,
- Insuffizienzerleben,
- Einbrüche der Normalitätsfassade.

Die Auseinandersetzung mit dem eigenen Bild von

Männlichkeit steht auch hier im Mittelpunkt. Das jeweili¬

ge Verständnis von Mann-Sein wird mit einer Reihe von

Rollenstereotypen gefüllt, die zum Maßstab des eigenen
Verhaltens werden. Ausschlaggebend ist das Bemühen,
nicht von diesen gesetzten Männlichkeitsstandards abzu¬

weichen. Ein Teil von männlicher Identität wird vornehm¬

lich dadurch konstituiert, daß in einigen Bereichen ein

„normales" Funktionieren möglich ist. Erfahrene Mißer¬

folge, Niederlagen und Ohnmachtsgefühle, wie auch der

erlittene Mißbrauch, werden bagatellisiert.

R: [zur Bewertung des Mißbrauchs aus heutiger Sicht]
„Manchmal denke ich, das war ein Scheiß-Spiel und ich hatte

einfach schlechte Karten. Ich bin da auch ganz gut drüber weg¬

gekommen."

Es entsteht das Bild, daß die Betroffenen bestrebt sind,

„weiterzumachen, als wäre nichts geschehen". Damit ein¬

her geht das Verharmlosen der traumatisierenden Erfah¬

rungen und den daraus resultierenden Verletzungen. Die

Kultivierung der Normalität in verschiedenen Lebensbe¬

reichen könnte die Funktion erfüllen, sich selbst als ge¬

sund und unverletzt wahrzunehmen und die Bedrohlich¬

keit der erlebten Traumatisierung abzuschwächen. Das

normale Funktionieren kann jedoch nicht durchgängig
aufrechterhalten werden. Diese Gruppe weist in unserer

Untersuchung verstärkt Drogenkonsum, depressive Pha¬

sen und Suizidalität auf. Sexuelle Verhaltensweisen und

insbesondere männliche Funktionsweisen wie Erektion

und Ausführung von Geschlechtsverkehr werden eher an

„Normalitätsstandards" als an eigenen Bedürfnissen aus¬

gerichtet. (K: „Meine Frau sagt auch, daß meine Sexuali¬

tät normal ist.") Sexuelle Handlungen und Bedürfnisse,
die nicht dem Normalitätsanspruch genügen, scheinen

nicht integrierbar zu sein. Diese Haltung führt teilweise

dazu, daß deviante Anteile eine gewisse Eigendynamik
entwickeln, die die Männer als unkontrollierbar und ich¬

fremd erleben.

3.3.3 Verarbeitungsmuster durch Übererfüllung
vermeintlich männlicher Standards

Charakteristische Merkmale dieses Typus sind:

- sexueller Mißbrauch und als „Makel" empfunden,
- Männlichkeit muß unter Beweis gestellt werden,
- Gewaltbereitschaft.

Dieser Typus ist in der Literatur schon mehrfach be¬

schrieben worden. Josephine Rijnaarts gibt eine kurze

Beschreibung: „Dort, wo er Autorität über andere ausübt,

gibt er sich auch autoritär, wobei er leicht die Grenzen

des Möglichen aus dem Auge verliert und sein Gegenüber
nicht hinreichend respektiert, so daß seine Macht oftmals

in Tyrannei auszuarten droht. [...] Geduld, Nachgiebig¬
keit und Verträglichkeit sind für ihn fast gleichbedeutend
mit Schwäche." (van der Kwast 1963, zit. nach Rijnaarts

1991, S.233)
Charakteristisch scheint zu sein, daß hier ein Verständ¬

nis des männlichen Rollenverhaltens zugrundeliegt, das

den Mann als den Überlegenen und Wehrhaften sieht.

Dieses Rollenverständnis ist nicht vereinbar mit der erleb¬

ten Wehrlosigkeit und Ohnmacht während des Miß¬

brauchs. Die sexuellen Übergriffe scheinen als eine Bedro¬

hung männlicher Integrität empfunden zu werden (durch
die assozierte Feminisierung in der Mißbrauchssituation).
Der Beweis der eigenen Männlichkeit wird zu einem

wesentlichen Bestandteil der Interaktion. Hierbei muß

sich die generelle Gewaltbereitschaft nicht zwingend in

der Ausübung sexueller Gewalt gegen Frauen und/oder

Kinder ausdrücken, sondern kann auch in anderen Zu¬

sammenhängen wie delinquentem Verhalten oder generell
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rn aggressrv männlichen Zusammenhangen ausgelebt wer¬

den Zwei Beispiele

W „[ ] aber dann sagt sre, ,nee rch mag jetzt aber nrcht' Da

sag rch, ,rch hab aber Lust' Dann hab rch sre mrr quasr genorn

men Ich sage ,Du gehörst ja sowreso mrr' Mrr hat es Spaß

gemacht, werl fur mrch Sex doch zum Leben dazu gehört und ich

mich da auch irgendwie bestätigt fühle, daß ich denn doch da

auch ein Mann bin
"

G „Ich kann am meisten saufen, ich kann am besten Billard

spielen, ich kann am besten Fußball spielen, ich bin der Stärkste

überhaupt Da war ich in so einer Clique, bin in der richtigen
Krimmellenszene so gelandet So mit Einbrüchen und so was al

les Ls rst sehr angenehm, rmmer 'ne drcke Marre [Geld] rn der

Tasche zu haben Wenn sre dreh krregen, krregen sre dreh, wenn

nrcht, rst gut Aber Hauptsache hart
"

Die Ausübung von Gewalt - verstanden als Teil mann

hcher Dominanz - konnte unter diesen Voraussetzungen
als Versuch der Wiederherstellung defizitär erlebter

Männlichkeit angesehen werden

(1) Dei sexuelle Mißbrauch erfüllt eine identitatsstiftende

Funktron und wird als entscheidender Wendepunkt in

dei Biographie gewertet

(2) Der sexuelle Mißbrauch wird als eines von mehreren

kritischen Lebenscreignissen angesehen - in Relation

zum Beispiel mit korpeihcher Mißhandlung odei dem

Verlust eines Elternteils

Im Beieich der psychischen Befindlichkeit ist festzuhal

ten, daß bei drei der Interviewpartner zeitweilig oder

überdauernd psychiatrische Storungsbilder aufgetreten smd

Depressrvrtat, Borderlrne Syndrom, Angstsymptomatik
mit agoraphobischen Zügen und Suizidalität

Weiterhin berichtete ein Interviewpartnei von einem

uber lange Zeit hinweg negativen Korperbild, wahrend bei

einem anderen mehrere Jahre nach dem Mißbrauch

Schlafstörungen auftraten, die bis heute anhalten Bei zwei

Interviewpai tnern fanden sich außerdem Phasen von mas¬

sivem Drogenkonsum.

3 4 Sexualität

Drei Manner berichteten uber zeitweilige homosexuelle

Kontakte nach der Beendigung des Mißbrauchs Die Be

troffenen distanzierten sich im Interview von diesen Kon¬

takten und bewerteten sie als Suche nach der Gewißheit

der eigenen sexuellen Orientierung oder als „Phase des

Ausprobierens" Vier Manner berichteten uber deviante

Sexualpraktiken, die entweder uber lange Phasen auftraten

oder die gegenwartig einen großen Anteil ihrer Sexualität

bestimmten Hierunter fallen

- intrafamihaler Kmdesmißbrauch,
- Fetischismus,
- sexuelle Belästigung von Frauen durch obszöne Telefon¬

anrufe,
- sadistische Sexualpraktiken,
- Konsum von Kinderpornos

Teilweise stehen diese Praktiken in dnektem Bezug zum

erlittenen Mißbrauchsgeschehen Übereinstimmend schil

derten die Manner, daß sie diesen Teil ihrer Sexualität als

belastend erleben

3 5 Bedeutung des sexuellen Mißbrauchs

fur die Gesamtbiographie

Durchgangig berichteten die Manner, daß sie der sexu¬

elle Mißbrauch immer wieder beschäftigt, er wird erinnert

und taucht in Traumen auf Die subjektive Einschätzung
der Bedeutsamkeit des sexuellen Mißbrauchs aus heutiger
Sicht fallt sehr unterschiedlich aus Es ist generell festzu

halten, daß in der Untersuchungsgruppe keine Entspre

chung zwischen dem Grad der subjektiv empfundenen

Folgewirkung durch den Mißbiauch und der Dauei und

Art der Ubei griffe festgestellt werden konnte

Zwei Arten unterschiedlicher subjektiver Einschätzung der

Bedeutsamkeit des sexuellen Mißbrauchs fur die Gesamt

biographie ließen sich ausmachen

4 Diskussion der Ergebnisse und

therapeutischer Ausblick

Anhand der vorgefundenen Merkmale in unserer Unter¬

suchungsgruppe, die nicht repräsentativ sein kann und

will, ist uns dennoch wichtig festzuhalten, daß diese in

einem erstaunlichen Ausmaß den Giundstiukturen der

Merkmale in den großangelegten anglo amerikanischen

Studien entsprechen Insofern kann von einer „guten Aus

wähl" der Interviewpartner gesprochen werden, da sich

alle wesentlichen Merkmale des sexuellen Mißbrauchs an

Jungen in unserer Untersuchungsgruppe wiederfinden las

sen Die Ergebnisse decken sich in weiten Teilen mit

denen anderer Studien (Übersicht bei Watkins u Bento¬

vim 1992) Die ausgewählte Stichprobe scheint ein breites

Spektrum verschredener phänomenologischer Ausprägun¬

gen des Mißbrauchs zu reprasentieien

Der traumatisierende Effekt und die Verunsicherung
des Selbstbildes der Jungen/Manner durch den Miß¬

brauch macht in jedem Fall Bewaltigungsstrategien not

wendig, um eine Entlastung der als bedrohlich erlebten

Affekte wie Ängste, Schuld- und Ohnmachtsgefuhle zu

erreichen Die Wiedeiherstellung dei Identität durch repa-

lative Vorgange, dre erne relatrve Stabilität gewährleisten,
umfaßt das gesamte Spektrum der von Anna Freud (1936)

beschriebenen Abwehrmechanismen von Rationalisierung,
uber Affektisoherung bis zur Verschiebung und Verdran

gung Myers (1989) wie auch Lew (1988) beschreiben fur

ihre männlichen Untersuchungsgruppen spezifische Ab

wehrmechamsmen die Mißbrauchsei fahrung werde vei

drangt, verleugnet oder normalisiert

Uns erscheint aufgrund der Ergebnisse unserer Studie

wichtig, daß die Therapie Betroffener vor allem zwei

Punkte berücksichtigt (a) die mögliche Konfusion der

Geschlechtsidentitat und (b) die (unter Umstanden) bru¬

chige Stabilisierung duich Verdrangungs , Verleugnungs¬
und Bagatclhsierungsprozcsse

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)
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Die kognitive Konnotation (z B Jungen dürfen nrcht

wehrlos sern") wie auch dei Zugang zur emotionalen Trau¬

matisierung durch den sexuellen Mißbrauch scheinen

Schlusselvanablen in der Bearbeitung des Mißbrauchserleb-

nisses zu sein Wichtig ist zu betonen, daß es nicht die Regel
ist, daß Manner, die in der Kindheit mißbraucht wurden,
wiedei selbst zum Tater werden Vielmehr erscheint uns,

daß die Manner, die das Ereignis am wenigsten verdrangen
oder bagatellisieren können, deren Ängste, homosexuell zu

sein, durch die Tat geschändet und entwertet zu sein, am

größten sind, am meisten dazu neigen, quasi in einer Iden¬

tifikation mit dem Aggressor, sich selbst durch erneute Ta¬

ten ihre Männlichkeit zu beweisen

VanOutsem (1993) hat jedoch vor dieser einseitigen

Uberbetonung der möglichen Taterkarriere gewarnt, denn

sie drohe das herrschende Tabu um den sexuellen Miß¬

brauch von Jungen und Mannern noch einmal zu verstar¬

ken Die Erwartung, sexuell mißbrauchte Jungen wurden

spater zu Tatern, könne zu einer sich selbst erfüllenden

Prophezeiung werden Eine allgemein akzeptierte Erwar¬

tung, die auch die Haltung von Beratern und Therapeuten

präge, werde einer Identifikation mit der Taterrolle gegebe
nenfalls Vorschub leisten In Therapien bestehe die Gefahr,
daß auf die mögliche Verhinderung einer Taterrolle zu sehr

der Akzent gesetzt wird und daß zu wenig Raum fur die

Aufarbeitung der emotionalen Traumatisierung bleibt

Summary

„/ Never Said Anythmg" - A Retrospective-Biographical
Study About Sexual Abuse ofBoys

A summation will be provided concerning the extent of

the sexual abuse of boys and the consequences ansing

there from A qualitative study involving 10 Interviews

with men who were abused will be introduced Previous

studies have tended to be one sided concerning the em

phasis placed on the development fiom having been

abused, to becommg an abuser Through our research we

have discoveied two additional types of copmg mecha-

msms outside the estabhshed cntena These being, com-

plete avoidance of known mascuhne behaviour and, the

emulating of known mascuhne behaviour thus creating a

facade to disguise insecurities In conclusion, specific
gender charactenstics concerning the coping patterns of

abused boys will be discussed
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